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Relieffigur Hafners einen Benofjen erhalten hat. Die Dielgeftaltigfeit feines

Schaffens ift aber mit alledem noch nicht erfchöpft.
Heben Sumbufh ift der Wiener Karl Kundmann (geb. 1838), aus der

Schule Hähnels, bedeutend

geworden. Er ift ein weiche:

res und deforativeres Tem-

perament, was feinen Ge:

bilden einen öfterreichifchen

Hug giebt. Sein Schubert

ift in Wien mit Recht fehr

beliebt geworden. Er ift
eine treffliche Statue jener

Heit des gemäßigten Realis-

mus; Rietfchel hätte ihn Eer-

niger gemacht, Hähnel wäre

afademifcher verblieben. Als

Bildnis recht befriedigend,
dazu behäbig und gemüt-

lih, in der Durchführung

etwas zahm, entjpricht er

noch heute den Schubert-

begriffen der Bevölkerung.

Im Entwidlungsgang der

Wiener Plaftit bedeutete

er einen wichtigen ‚Fortfchritt

als die erfte plaftifche That

des Dolfes felbft, aber
auch als der erfte Derfuch,

über den obligaten Schul-

prüfungsftil hinauszugehen.

Solcher Selbithilfe follte
Wien fpäter nochfo manches

gute Künftlerdenfmal ver:

danken. Im Jahre 1886

wurde fein Tegetthoff -

Denfmal enthüllt. Eine
Hafenauerfhe Columna ro- Abb. 115. Karl Kundmann: Das Tegetthoff-Denfmal

ftrata inder MittedesPrater- in Wien.

fterns; elegant ausgeführte

Schiffsichnäbel rechts und Ins, um den Sodel breite Gruppen von mythologifchen

Meereswefen, oben dietreffliche Bildnisgeftalt des Sechelden. Sie würde freilich,

mit all ihrer realiftifchen Durcharbeitung, auf niedrigem Sodel weit beffer wirfen.

Auf eine Säule gehört eine einfache, weithin fprechende $Korm, deren Silhouette

gleich das Banze fagt; wieder ift es Seurres „Eleiner Korporal“ auf der Dendöme:
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